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           30. April 2013

An die 

Europäische Kommission Direktion B Untersuchungen II Strukturfonds.

OLAF – Europäische Kommission

Rue Joseph II

30 1000 Brüssel

Betrifft: Betrugsverdacht 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Sie haben für ein umfangreiches Projekt im Norden von Duisburg viele Millionen Euro eingesetzt. 

Diese Summe wurde nicht zu den Zwecken eingesetzt,  wofür sie gedacht war: sie wurde zweckentfremdet. Dies halten hier viele Menschen, darunter eine große Zahl von Experten, für Betrug. 

Auf den Bauschildern liest man „Soziale Stadt“ und „Strukturentwicklung“. Tatsache aber ist, daß zum ersten Mal seit 25 Jahren ein ganzes Stadtviertel  zerstört wird – und weitere Stadtzerstörung verkündet wird.

Die Stadt Duisburg plant insgesamt Abriß in rund 3 Kilometer Länge im Halbkreis um das Stahlwerk von Thyssen. Die Opfer: rund 3 000 Menschen sollen von der Fläche vertrieben werden. Rund 1 000 Häuser sollen fallen. Dies ist die umfangreichste Flächenzerstörung auf dem Kontinent. 

Geplant ist lediglich ein Stück Rasen mit der unzutreffenden Bezeichnung „Grüngürtel“ – dies dürfte für eine 

Die Stadt hat kein Geld (rund 2 Milliarden Schulden).

Sie macht dies bislang mit erschlichenem Geld von EU, Bund und Land – unter täuschenden Vorspiegelungen.

Dankwart Guratzsch (Star-Journalist der „Welt“) nannte dies ein „Stadt-Massaker“. 

Der ehemalige Städtebauminister  NW und Staatsminister Christoph Zöpel sprach von einem „Sozialverbrechen“.

Prof. Karl Ganser, Intendant der IBA-Emscher Park, nannte den Baudezernenten,  der dies einfädelte, „einen Unhold“ (Nibelungensprache) und den Vorgang „die Rückkehr des Kalten Krieges in der Stadtentwicklung. 

Ich habe dazu ein Buch geschrieben, das Sie in der Anlage erhalten und das Ihnen die Details liefert. Titel „Stadtmassaker und Sozialverbrechen.  Eine Studie zur Kommunalpolitik am Fallbei(l)spiel „Stadtzerstörung und Stadtentwicklung in Duisburg.“ (Klartext Verlag) Essen 2013. 

Leider haben die Betroffenen kein Geld, dagegen aufwendige Prozesse zu führen. 

Wir bitten darum:

1. Zu prüfen, was im Duisburger Norden mit Ihrem Finanzmitteln geschehen ist.

2. Inständig bitten wir Sie, kein weiteres Geld für diese Maßnahme zu geben. Dann kann noch viel bevorstehender Schaden verhindert werden. 

Gern bin ich, auch mit weiteren  Sachverständigen,  bereit,  Ihnen in jedweder Weise behilflich zu sein. 

Mit freundlichen Grüßen

Prof. Dr. Roland Günter

1. Vorsitzender des Deutschen Werkbunds NW

Anlage: Buch zur Stadtzerstörung

Kopien an:

Bundesministerium für Städtebau.

Land Nordrhein-Westfalen.

Staatsanwaltschaft  in Bochum.

Bundesrechnungshof.

Landesrechnungshof.

